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CXII . Könige . Fortſetzung⸗

Joakim . Joachin . Die Propheten Jeremias und Daniel ( Fortſetzung ) .

Erſte Abführung der Zuden in die babyloniſche Gefangenſchaft .

F. 502 .

à. Reg. 24, 1 —4. 7. Jerem. cp. 35.

Noch in dem nämlichen Jahre 3495 fiel Joakim , der König von

Jeruſalem , nachdem er drei Jahre lang der chaldäiſchen Oberherrſchaft

treu geblieben , wieder von Nabuchodonoſor ab , ohne jedoch dadurch ſeine

Lage zu verbeſſern , indem Gott zur Strafe für dieſe Untreue das Land
durch den Einfall chaldätſcher , ſyriſcher , moabitiſcher und ammonitiſcher

Räuber verheeren ließ . Nabuchodonoſor ſelbſt ſcheint den Abfall Joakim ' s

mehrere Jahre lang wenig berückſichtigt zu haben , und erſt gegen Ende

des Jahres 3500 auf einem Feldzuge gegen Egypten zu deſſen gelegent⸗

licher Beſtrafung auch gegen Jeruſalem herangerückt zu ſein . Die vor

dem Anzuge Nabuchodonoſor ' s ſich nach Jeruſalem geflüchtet habende

Familie der Rechabiten , welche durch ein unter ihnen ſchon ſeit etwa

250 Jahren forterbendes Gelübde zur Führung eines unabhängigen Hirten⸗

lebens und zur Enthaltung vom Weine verpflichtet (vergl . Anmerkung zu

§. 425. ) , ſich ſelbſt durch die Einladung des Propheten Jeremias nicht

zur Brechung ihres Gelübdes verleiten ließen , gab Anlaß zu einer neuen

Offenbarung Gottes an dieſen Letzteren , welcher zufolge er zu gleicher

Zeit den ungehorſamen Juden die unausbleibliche Erfüllung der voraus

gedrohten Strafankündigungen , den Rechabiten aber unaufhörlichen zeit⸗

lichen Segen bis an das Ende der Welt weiſſagte .
Die im Paragraphen erzählte Verheerung des jüdiſchen Königreichs

wird 4. Reg . 24 , 3. 4. als anfängliche Erfüllung des wegen der Sünde

des Königs Manaſſe über das Land verhängten göttlichen Strafgerichtes
betrachtet ; ein neuer Beweis , daß ſelbſt , nachdem die Sünden bereits

vergeben ſind , auf dem Wege der göttlichen Weisheit und Gerechtigkeit
ſchwere zeitliche Strafen , ähnlich wie bei der Sünde David ' s ( vergl .
§. 267 . ) , noch nachfolgen können . Die Gerechtigkeit eines ſolchen Ver⸗

fahrens von Seite Gottes iſt aber in dem gegenwärtigen Falle wenig⸗
ſtens in der That auch nicht ſo ſchwer einzuſehen , denn wenn man be⸗

denkt , welche große Mühe es dem Könige Czechias , Manaſſe ' s Vater ,
gekoſtet hatte , als Nachfolger ſeines abgöttiſchen Vaters Achaz den wahren

iſraelitiſchen Cultus und mit ihm zugleich die politiſche Wohlfahrt des

jüdiſchen Königreichs wieder herzuſtellen , ſo muß man auch zugeben , daß
ein unmittelbar nach Czechias Ableben wieder eintretender ſo ſchnöder
Abfall , wie derjenige Manaſſe ' s , für das ganze Volk den vollgültigen
Beweis liefert , daß es für eine fernere gütige Behandlung von Seite
Gottes nicht mehr empfänglich war .



b. 503 .

4. Reg. 24, 5—12. 2. Paralip . 36, 8—10. Jerem. 22, 18. 19. cp. 36, 30. 3. Esdra 1, 43. 44.

Im Monate Dezember des Jahres 3500 bekam Nabuchodonoſor die

Stadt Jeruſalem leichten Kaufes in ſeine Gewalt , und übte an dem treu⸗

loſen und aufrühreriſchen König Joakim , indem er ihn hinrichten ließ , das ihm

zweimal von Jeremias angedrohte göttliche Strafgericht aus ( das erſte Mal

vergl. §. 488 . ) . An ſeine Stelle ſetzt er deſſen 18jährigen Sohn Joachin zum

Könige ein , während er ſelbſt ſeinen Kriegszug nach Egypten weiter fort⸗

ſetzte . Nach drei Monaten kamer als ſiegreicher Eroberer von dort wieder

zurück und traf , da inzwiſchen auch Joachin bereits verdächtige Zeichen
von Treuloſigkeit gegeben , von Neuem Anſtalt , um ſich der Stadt Jeru⸗

ſalem gewaltſam zu bemächtigen . Indeſſen blieb die Stadt vor einem

drohenden Sturme dadurch bewahrt , daß Joachin nebſt ſeiner Mutter

Noheſta und ſeinen ſämmtlichen Beamten ſich der Uebermacht Nabucho⸗

donoſor ' s freiwillig ſelber auslieferte . Er hatte in den drei Monaten

ſeiner Regierung ebenfalls keine beſſeren Grundſätze als ſein Vater an

den Tag gelegt .

Das von Nabuchodonoſor an Joakim durch deſſen Hinrichtung voll⸗

zogene göttliche Strafgericht wird in der heiligen Schrift ſelber nicht ,
wohl aber bei Joſephus ( Antiq . lib . X. cp. 8. ) mit kurzen Worten er⸗

zählt . — Unter den beiden verſchiedenen Angaben über ſeines Sohnes
Joachin ' s Lebensalter bei ſeinem Regierungsantritte , von denen 4. Reg .
24 , 8. ihn achtzehn , 2. Paralip . 36 , 9. dagegen nur acht Jahre alt ſein
läßt , halten wir die erſtere für die richtigere , und erklären den obwalten⸗
den Widerſpruch aus einem in die zweite Stelle mit der Zeit vermuthlich
eingeſchlichenen Abſchreibefehler .

§. 504 .

4. Reg. 24, 13—17. 2. Paralip . 36, 10. Esther 2, 6. cp. 11, 4. Jerem. 22, 24—30. cp. 37, 1.
cp. 52, 28. Ezech, 1, 1. cp. 17, 12— 14. 3. Esdra 1, 45. 46.

Nabuchodonoſor , durch Jechonja ' s freiwillige Uebergabe zur Milde

geſtimmt , wollte , obwohl er gekonnt , dem jüdiſchen Staate noch kein Ende

machen , ſondern begnügte ſich als Bürgſchaft für die zukünftige Unter⸗

würfigkeit deſſelben mitſammt Jechonja und ſeiner Mutter Noheſta noch

10,000 andere der wohlhabendſten , angeſehenſten und betriebſamſten

Bürger des Landes , worunter namentlich alle Schloſſer und Waffen⸗

ſchmiede, unter denen 3023 Bürger allein aus der Stadt Jeruſalem , und

zugleich mit ihnen endlich auch ſämmtlichen im Tempel ſowie im Königs⸗

palaſte noch übrigen Vorrath an goldenen und ſilbernen Geſchirren nach

Babylon mit ſich abzuführen . Jechonjas und ſeiner Mutter Gefangen⸗

Krafft , heil. Geſchichte. I. 27



ſchaft war ebenſo wie der Tod ſeines Vaters Joakim ſeiner Zeit gleich⸗

falls von Jeremias vorausgeſagt worden . Ueber den zurückgelaſſenen ,

abſichtlich möglichſt unanſehnlichen Theil des Volkes wurde der urſprüng⸗

lich den Namen Matthanias tragende , von Nabuchodonoſor aber mit

einem anderen Namen belegte Sedecias , ein jüngerer Sohn des Königs

Joſias und Vatersbruder des gefangen abgeführten Jechonjas , zum Könige

aufgeſtellt . Unter den damals nothgedrungen auswandernden Juden be⸗

fand ſich zufällig auch ein gewiſſer Cis aus dem Stamme Benjamin ,

Stammoater des ſpäter in der Geſchichte auftretenden Mardochäus und

ſeiner Nichte , der nachmaligen perſiſchen Königin Eſther . Derjenige Theil

der Gefangenen , unter welchen ſich der nachmalige Prophet Ezechias be⸗

fand , wurde an den Fluß Chobar in Meſopotamten verſetzt .

Die Zahlenangaben über die Summe der von Nabuchodonoſor bei

dieſer Gelegenheit abgeführten Gefangenen ( 4. Reg . 24 , 14. 16 . und
Jerem . 52 , 28 . ) enthalten einige Undeutlichkeit und ſcheinbare Nicht⸗

übereinſtimmung . Um dieſelben möglichſt in Einklang zu bringen , wer⸗

den wir zu der Vermuthung veranlaßt , daß die in der letzten Stelle auf⸗

gezählten 3023 Mann von Jeruſalem allein , die übrigen 7000 aus dem

übrigen Lande geweſen ſein dürften . Unter der Totalfumme von 10,000

Gefangenen werden dann 4. Reg . 24 , 16 . 7000 ſtarke Kriegsleute und

1000 Waffenſchmiede als ein beſonders anſehnlicher Theil hervorgehoben .

CXIII . Könige . Fortſetzung .

Sedecias . Die Propheten Jeremias und Daniel .

§. 505 .

4. Reg. 24, 18—20. 2. Paralip . 36, 11. 12. Jerem. cp. 23. cp. 37, 1. cp. 52, 1—3. 3. Esdra 1, 47.

In nächſter Beziehung auf den ſoeben eingetretenen Anfang der Ab⸗

führung der Juden in die babyloniſche Gefangenſchaft erhielt der Prophet

Jeremias im Beginne der Regierung des 21jährigen Sedecias , eines

Königs , der zwar minder gottlos als Joakim , ſich demungeachtet durch

keine weſentliche Beſſerung vor ſeinen letzten Vorgängern auszeichnete ,

eine neue göttliche Offenbarung . Es wurden ihm nämlich im Zuſtande

der Verzückung zwei Körbe voll Feigen vor dem Tempel aufgeſtellt ge⸗

zeigt , unter denen die in dem einen Korbe enthaltenen Feigen ebenſo aus⸗

gezeichnet friſch und wohlſchmeckend , als die anderen ſchlecht und un⸗

genießbar waren . Zu dieſem Geſichte kam als dazu gehörende Auslegung

hinzu , daß die friſchen und guten Feigen denjenigen Theil des jüdiſchen

eten !
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